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Die Glocke entspricht, abgesehen davon daß hier die Engelköpfe

auf der Haube fehlen »nd anstatt dcr Guirlande der Bogenfries

der Glocke Nr. 16 verwendet worden ist, in allen Ornciment-
details der Glocke der Beatuskapelle.

Die Inschrift lerntet:

84N0IU8 ^01)0)01)8 ?1l0 N0LI8 1686 ')

Auf dem Mantel vier Reliefs: Gott Vater mit dem Leichnam

des Sohnes, dic Gießermarke des Hans Wilhelm Kleli in
Kartuschenform, die Muttergottes im Strahlenkranze und schließlich

neben diesen öfter vorkommenden Darstellungen ein nenes Bildwerk

in sehr feiner Durchführung: die Vermählung der Jungfrau
Maria mit dem h. Joseph, dem Patron der Klosterkirche.

20. St. LeonhardsKavelle.

Diese vor dem Murtenthor belegene Kapelle, die urkundlich
1500 zuerst genannt wird/) war Zunftkapclle der Metzgcrinnnng,
die sie 1597 durch einen Reubuu ersetzte. Bei der Auflösung der

Zunft ging die Kapelle 1852 in den Besitz des Kanonikus

Perroulaz über. Der jetzige, in seiner änßern Erscheinung modern

veränderte Bau enthält in einem östlichen Dachreiter zwei Glocken.

60) I. Glocke.

v 0,44 m, II 0,32 ni, ck ---^ 0,03 m.

Der Mantel der Glocke trägt folgende Inschrift:

0D,4N4 OLV8 rROVIOWII.
?4R RWI^ 4 LKIL0VR6 1852.

Den Hals umzieht ein Rankenornament, zu dessen

Herstellung wahrscheinlich ältere Modelle benutzt worden sind. Am

') Die Zahl 1 zeigt eine stilisierte Form, ähnlich einer gestreckten z,

2) Notariatsrcgister Nr. 101 S. 142" <Gefl. Mitteilung des Herrn
Archivars T, de Rgeimi.)
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Mantel sind als figürliche Darstellungen ein Kruzisixns und die

Immakulata (wie auf Glucke Nr. 20) angebracht. Seitlich neben

den Figuren sind mit dcn Spitzen schräg nach oben gerichtete
Salbeiblätter abgedruckt,

Kanonikus Perroulaz ließ im Jahre 1852 unter Beihülfe
der Nachbarschaft cine Sakristei erbauen nnd das Thürmchen
restaurieren. Gleichzeitig wnrde, wie aus dem Dalum der Inschrift
hervorgeht, die Glocke beschafft.

61) II. Glocke

v ^ 0,38 m, II ^ 0,31 m, ck ^ 0,025 in.

Der Gießer ist der gleiche wie der der I. Glocke. Wie dort
ist ferner auch hier die Inschrift anf dem Mantel angebracht.

Sie enthält aber nur die Gießerangabe:

RWI^ DL 5KIL0VR« 1844.

Den Hals umgibt ein Doppelstreifen, der durch drei Niem-
chen, zwei äußeren und einem in der Mitte, gebildet ist; darüber

anfrechtstehende Akanthnsblätter in weiten Abständen.
Die figürlichen Bildwerke sind dieselben ivie ans der I. Glocke;

sie sind auch hier von Salbeiblättern eingefaßt.

21. Lorettonapelle.

Die Kapelle liegt neben dem Bürgeln-Thor. Sie wurde in
den Jahren 1647 und 48 auf Anregung des Jesnitenpaters Gem-

penberg durch den Staat nach dem Vorbild der Oas«, sancts, von

Loretto erbaut. In ihrem Dachreiter enthält sie zwei Glocken.

62) I. Marienglocke.

II ^ 0,48 m, H 0,36 m, ck ^ 0,037 m.

Zwischen Doppelreifen zeigt die Glocke am Halse in
lateinischen Majuskeln folgende Inschrift:

LOOL äNOII^ä. I10cVlIcXI ?Iä? ücklUI 8LLDNVIM
VLKLIM IDIIM 1647.
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